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In der << Cappella DTE6CA Ö welche dıe vornehmste Kam-
InNner der Priscillakatakombe 1sSt, In em L’heıle,
dıe TEl Absıden sınd, se1t langer Ze1t ein1gXe Wände melne
Aufmerksamkeit auUt sıch. So oft ich durch dıe Kapelle
OINZ, warf iıch eınen Blıck ach jJenen Stellen, dıe INan,
WwW1e 6S mM1r schıen, be1ı der Anlage der Gruft unmöglıch
ohne Malereıen gyelassen haben konnte, da S1e sıch VOorzuüug-
liıch dafür e1gnNeN. Von Fıguren W ar allerdings nırgends
e1nNe Spur entdecken; enn überall hatte sıch e1ne, stel-
lenweise bıs d1ıcke Kruste VOoNn Stalaktıt un aller-
le1 Schmutz, der durch das Luminare hereingekommen
War, gebildet. Dıese Schicht galt a, 180 entfernen. Schon
1M verflossenen Jahre machte iıch mıch dıe Arbeıt, 1N-
dem iıch dıe dem Lumınare nächste Stelle der W and m1t
Schwamm und W asser reinıgte. Die Mühe War keine VOeI_r-

gebliıche; es kamen dıe oberen Theile VOL ZWwWe1 Gebäuden,
e1nNn (Aebeldach und e1nNe Kuppel, Zzum Vorschein. W ar
meıne Vermuthung Von der Kxıstenz VonNn Fresken dıe-
Ser Stelle dadurch bestätigt, hatte iıch zugleich auch
erkannt, ass W asser alleın ıhrer Freilegung nıcht AaAUuUS-

reichte. Ich ersuchte daher Herrn Commendatore de Koss],
OM  A OQuart.-S. 1894. ()
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dıese ebenso langwıer1ıge wıe delıcate Arbeiıit durch eıiınen

geübten "Technıker ausführen Z lassen. Dıie traurıge Krank-
heıt, welche den Meıster leıder och ımmer gefesselt hält,
verhiıinderte jedoch dıe Ausführung meıner Bıtte Infolge
dessen setzte ich mıch ga l hbet miı1t e1inem Technıker 1n Ner:

ındung, der nach eınıgen Versuchen e1n Mıttel fand, das
den Stalaktıt auflöste, ohne dıe Farben irgendwie ScCNÄä-

dıgen. Nach der nöthıgen practischen Unterweısung unNn-

ernahm ich dıe Arbeıt der Auifdeckung der Malereıen und
führte 1E ach vierzehntägiger angestrengter Thätigkeıt
701 nde Das Resultat übersteigt alle Erwartung un eNtTt-

schädıgt mıch mn reichstem Maasse für dıe Mühe un AÄAn-

StreNgUNg: ıch erschloss cder wıssenschaftlıchen Forschung
vier (xemälde,, Vox denen e1INSs jeglıche W erthschätzung
übersteigt, da e$s nıchts (rxeringeres als eınen ' heil des
eucharıstıschen Opfers, oder w1e WITr heunte SaSCcH, der Messe
darstellt Ich wıll 90  - 1ın Kürze den Verlauf meıner Arbeit
schıldern.

Ziuerst setzte 1C dort A WO sıch dı1ıe beıden Gebäude
geze1igt hatten ach Weiheren aschungen erschıen lınks
ZzuUausserst e1n YTrÖSSerer Rundbau mıt elner Kuppel,; dıe
ÖL eıner Gruppe gekrönt st. Obgleıich dıe etztere LUr

sehr Müchtig ausgeführt ıst, Yzennt 1HNaLl eıne In ange
Gewänder gekleidete, stehende Fıgur, neben welcher eıne
7zweıte knıet Dıe Mıtte des Freskos nımmt e1n palastartı-
SEl Bau e1n, der aut s1eben Säulen ruht und 7Z7Wel Reihen
VO  5 Henstern hat Weıter unten wurde e1n (regenstand
sichtbar, der einer halb aufgerichteten Schlange ahnlıch
sa h und mıch sehr ın Verwunderung setzte Herr de Rossı
saqzte MT be1 der ersfien Mıttheilung darüber: < 1MpoS-
sıbıle:; QUESTO sarebhbe qualche CcOosa d’ inaudıto > e Eın An-
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derer meınte: Potrebbe e6SSsSere un allusıone a ] geNLUS LOCL,
N dıpınto quı CO® semplıce decorazıone Dn Später tellte sıch
der vermeıntliche (+en1us a ls der Schweift un Rücken e1nNnes
sıtzenden Löwen heraus. ID erschıen ann weıter der rechte
Arm und die rechte Seıite VOI der HSr Danıels ın der
ekannten Haltung e1INes Betenden. Von dem zweıten 1Öö=-
WwWenNn ıst NUur der obere Theil des Kopftes übrıg geblıeben.

Die Freiulegung dieses Freskos gelang MMIT durch dıe
blosse Anwendung Von W asser und Selfe ; ennn dıe Kruste,
welche verhüllte, bestand AD o&rÖSStEN 'Theil Aa US rde
und örtel, welcher be1 der Schliessung des Luminars
durch Unvorsichtigkeit der Maurer herabgeronnen WalL', be1ı
den übrıgen Gemälden, dıe miı1t Stalaktıt bedeckt WarCcHhH,
schabte 1 ZUeYST mı1t einem scharfen Instrument dıe Kruste

ange ab, bıs S16 d1e Yarben urchscheinen l1ess; das
Übrige wurde ann &UG QNING, durch e1nNne mı1t W asser
verdünnte Säure aufgelöst und weggewaschen.

Das zweıte ((Qemälde, dessen Blosslegung iıch In Angr1ff
nahm, benindet sıch lınks VON Danıel, gegenüber dem Eın-

der Kammer. Hs zeıgte sıch 1er zunächst e11 OV ar

ler Gregenstand, welcher den Brunnen der amarıtane.
rın erinnerte; darüber erschıenen d1e Köpfe Z7WEe1eTr Fıgu-
rCcN, dıe mıch ın der Meinung bestärkten, 4SS 1eTr dıe
Unterredung Christ1 mı1t der amarıtanerın abgebildet Se1.

In dem drıtten Welde, Danıel gegenüber, ist gerade nm
der Mıtte e1n T TFüSSCS Stück des Bewurfes herausgeschla-
DSCN, dass iıch 1l1er nıcht 1e1 erwarten konnte Zum
(+lück haben sıch meıne Befürchtungen nıcht bewahrheitet,
enn der Künstler hat dıe Scene mehr au d1e linke Seıite
des Se1Ner Verfügung stehenden KRaumes gyemalt. ber
den Gegenstand der Darstellung W ar iıch bald 1M Klaren;
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denn 65 kam dıe Kıgur eilnNes bärtıgen Mannes ZuU Vor
Sche1n, der mıt erhobener Rechten e1in Schwert zückt,
also A braham 1mMm Begrı1ffe, se1inen Sohn Lsaac Z opfern.
Von letzterem hat sıch HAT der Kopf erhalten, der übrıge
'L ’heıil des Körpers ist; mi1ıt dem Stuck ZeTrSLÖTE., Rechts VO  5

Isaac s1ıeht Na  S eınen KrOSSCH Altar, aut welchem KHKeuer

brennt: lınks VOL Abraham steht der Wıdder. Als Ort der
Handlung malte der Künstler eınen Berg miı1t ste1l abfal-
lendem (+elände, ÄAm Abhange und 1n der ene stehen
ein1ıxe€ Bäume. Das (Heiche wiederholt sıch offenbar atıch
autf der andern Seılte, WO iıch dıie Stalaktitkruste unberührt
l1ıes88,

Den meısten Wıderstand bot der Stalaktıt ber dem
vıerten Fresko. Zunächst wurde 1er der (HMebel e1nNes (*e-
bäudes sıchtbar, 1n welchem jeder Archaeologe sofort das
Grabmonument dAes Lazarıs erkennt. In der 'C hat erschle-
nen auch nach eıner Weıle dıe mrısse des 9,|S Mumıie
gemalten Lazarus. Die Darstellung unterscheıdet sıch jedoch
nıcht wen1g VOoONn den bısher bekannten ; ennn lınks VO

Grabgebäude ist Lazarus. noch einmal, und Z W ALr als JA yaifa
erstandener, SaNZz 1n W eıss gemalt. Seiıne Fıgur macht
eiınen gyeisterhaften Eındruck; blıckt m1t Zrossen ugen
ach der Rıchtung hın, dıe gedieula steht; se1nNe Arme
sınd ber der TUS vekreuzt. Der untere Theıil der Fıgur
hat sehr gelıtten. Lınks VO ıhr <eRen WILr eıne verhüllte
weıblıche Gestalt, welche dıe Rechte rhoben hat und m1t
der ILınken den Kopf des Lazarus berührt: offenbar eiıne
VCL den Schwestern, wahrscheinlich Marıa. Von Christus
hat sıch nıchts erhalten, da dıe Farben dıeser Stelle
nıcht OSS weggewaschen, sondern ZU. Theil auch mı1t
dem Stuck herausgeschlagen sınd. IDS ist übrıgens gehr
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wahrscheinliıch, nıcht sıcher, dass der Heiland
1er überhaupt‘ nicht dargestellt WAar; denn der Weog, auf
welchem Lazarus un se1ne Schwester stehen, hört beı der
Letzteren auUut.

Nachdem dıe erste, « gröbere » Ärbeit beendet War,
versuchte ıch 1EMOE dıe Gemälde VoNn dem Stalaktıt
befreıen, dass dıe Farben ZANZ siıchtbar würden. Dıieses
ist Mır jedoch MD da gelungen, das Kındrıngen des
assers Voxn AUSSCH, das he1sst, der Oberfläche der Ma-
ereıen stattgefunden @&  O; dagegen auch ViON innen
heraus erfolgt War, hat der Tropfstein sıch mıt den War-
ben 7U einem Körper verein1gt und ass sıch durch W a-
schungen nıcht entfernen. So gyeschah 65 den Stellen,

dıe Öpferscene und dıe Kpıphanıegruppe, ber welche
1C. weıter unten ein1ge W orte werde, gyemalt sınd.
Während der Stalaktıt für diese ZWeL Malereıen verhäng-

nıssvoll wurde, erwıes sıch gerade be1 dem wıchtigsten
Bılde a‚ IS e1nNn Schutzmantel, welcher die Farben fast In
ıhrer ursprünglıchen Frıische bewahrt hat A usserdem ret-
LeTE er das WKresko VOL dem räuberischen Eıfer der Ant1ıqul1-
tatensammler, welche bıs Tn Jahrhundert hıneın D
den atakomben ihr Nlwesen trıeben. Ziu diesen gyehörte
unter anderen Seroux d’Agıncourt, welcher dıie Kapelle
oft besucht un ein1ge iıhrer (+2mälde veröffentlıcht hat
EKr schrıeh zweımal se1ınen Namen mıt Kohle aul die an
einmal 1M Jahre 17583 und ann 1 A 1(56

Um die gleiche Ze1t hatte sıch ın äahnlicher Weıse e1N
gYEW1SSeEr Anton1o Camponeschı1 « verew1gt D ındem S@1-
n e  5 Namen mı1t der Jahreszahl 11784 ın STOSSCH Buchstaben
auf dıie Fläche des Bıldes ber der Apsıs 1 Hınter-
g runde der Kammer schrıeb. Hıer ylaubte IOM w16e schon
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bemerkt, die Unterredung Ohrısti mı1t der Agmarıtanerın
sehen. Ich musste jedoch me1ıne Ansıcht ändern; enn

ach weıteren W aschungen ze1gten sıch ın der öhe der
beıden schon entdeckten Figuren dıe mrısse von fünf

andern, und AUS der Brunnenöfnung wurde e1n gZTOSSCI
"Deller mı1t 7Wel Fischen Dann erschıenen och Spuren
VO  S s1eben Körben mM1 Broden, sodass eın Zweitfel mehr

gestattet War, ass 1er das under VO  o der Speisung der

enge usamxmııue miıt eınem Mahle, welchem s1eben
Personen sich betheıilıgen, abgebıldet ıst. Ich dachte
türlıch sofort das Mahl der s1eben Jünger See J

ber1as, welches in den sogenannten Sacramentscapellen VO  5

San Callısto e1ine DTOSSC Rolle spielt. Dem widersprach
a‚ber der Umstand, dass unter den Speisenden e1ne VOeLI-

hüllte Frau sıch befindet och mehr: lınks neben dem
'eller mı1t den Fischen kam e1Nn doppeltgehenkelter Pokal
und rechts e1in 'Veller m1t fünt Broden ZUILL Vorscheıin ;
azu aıtzt der Mannn der ausSsersten Iuınken nıcht hınter,
sondern VOL em Speisetische un ıst 1mM Begri1df, mı1ıt den

vorgestreckten Händen einen runden, brodähnlıchen (+e-

genstand brechen. Kıs W ar mM1r nunmehr klar, ass 1er
die fractıo DANLS, also dıe der hl Communıon vorausgehende
Handlung des eucharıstischen Opfers dargestellt ist Wır
haben a,1SO e1N liturgisches (+emälde MT UuNs, das 1n den
Katakomben bısher eINZIS 1ın SE1INeEeTr Art dasteht.

Meıne letzte Arbeıit wıdmete 1C dem Fresko der An-

betung der Magıer. ährend dıe bısher ireigelegten Sce-
e  D auıt einem othen Untergrunde gemalt SINd, ıst 1er
a ls Freskogrund: der schöne welsse MC verwendet. Daher
kam © aSsSSs dıe Farben des Bıldes durch d1e Stalaktıt-
kruste 1 dem aasse durchschiımmerten, ass INa dıese
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Gruppe immer gekannt hat SJıie wurde VOTLT ein1gen
Jahren VoNn el @D) veröffentlıcht, jedoch 1n e1ner SaANZ
ungenügenden W e1ıse: dıe Kıguren erscheinen autf selner
Copı1e sämmtlıch ın e1nem grunen Ton, dıe Magıer haben
nıcht ıhre characteristischen phrygıschen Mützen, und dA1e
Madonna sıtzt, w1e beı den Gemälden des IL Jahrhun-
erts, auf elıner Cathedra mı1ıt hoher abgerundeter Rücklehne
Obgleıich das W asser be1ı diesem (+>2emälde auch VON innen
heraus dıe Farben durchdrungen hat, ıst 65 M1r sch
längerem W aschen gyelungen, 65 wen1ıgstens freizulegen,
ass 112 Jetzt deutlich dıe Umrisse der Fıguren sehen
ann.,. Diıie Madonna sıtzt aut einem Stuhl ohne Rücklehne
un hält aut dem Schoosse mM 1T beıden Händen das Jesus-
kınd, das SahzZz 1n ındeln geWlckelt ist Sıe ıst CN face
gemalt; iıhr Haupt ıst unverschleiert, und dıe Haartracht
eriınnert dıejenıge ein1ger Ka1l1serinnen aUs der ersten
Hälfte des LL Jahrhunderts, W a für dıe Datırung der (*xe-
mälde der Crypta eın unwesentlıcher Factor ıst ıe

Magıer nähern‘ sıch 1n TT OSSEIT KEıle; S16 en ıhre gewöhn-
lıche orıentalısche "’racht un:' halten dıe Geschenke nıcht,
WwW1e SONST, aut 'Vellern bereıt, sondern Lragen S1e ın blos-
Se.  5 Händen Nur der erste iıst ın e1inem gyrünen Lone, dıe
beıiden andern dagegen, W1e auch dıe Madonna, ın e1nem
röthlıchen gemalt.

Ks ist 1er nıcht der Ort, autf dıe Wiıchtigkeit er
dıeser NeWu entdeckten Gemälde, insbesondere der lıturgl1-
schen Darstellung des che S, näher einzugehen;:

(1) TIDie Darstellungen der allerseligsten Jungfrau und (zottes-
gebärerin Marıa auf den Kunstdenkmälern der Katakomben, Wa
fel Ü D



1928 Wiılpert

dieses werde iıch ın e1iner e1ıgenen Monographie thun Ich
möchte 1er 1Ur eınen un dıe Chronologı1e, berühren.
Kıs W ar bısher, den UuSaruc e1Nes römıschen Protes-
SOT'S der chrıistlıchen Archaeologıe gyebrauchen, e1nN (Jae
NO  S D ass dıe Malereı:en der apnpellia In Z7We1 VOLI-

schı1edenen KEpochen angefertigt worden, un 2ass 18
ursprünglıche ' ’hüre nıcht dıe ST OSSE Sel, durch welche
1908028  S iın dıe ammer trıtt, sondern ass 16 aich dort,
der unregelmässıge Durchbruch ıst, befunden habe Ziu
diıeser Anomalıe W ar 1a  S durch den (Sscheinbaren) unst-
lerischen Abstand, den 1124 zwıschen den einzelnen Ma:-
erelen sehen Z mussen olaubte, gekommen. Dıiıe TelL
Jünglınge 1 Feuerofen, saQte HMLal gyleichen 1n artl-
stischer Bezıiehung DaNZz den Darstellungen desselben Vor-
wuris 2US dem I1LL Jahrhundert;: ebenso dıe Magıer ın der
Epıphaniegruppe, dıe azu och &’anz ı1n (Grün gemalt selen.
Dıiıeseas st1i1mme aber DAr nıcht den classıch gemalten
Scenen der alttestamentlıchen Susanna: a 1sSO MUuSSsSe 11a  5

für die WFresken 7zwel Epnochen annehmen.
Eın eingehendes Studium der Architectur, Stuckbe-

kleidung, SOW1@e der Gemälde der Cappella führte
miıich dem Kesultate, ass dıe Kapelle und ıhre
Ausschmückungz AuUuSs der gyleichen Zie1it stammt%, 4asSSs aber
dıe Gemälde ' VvVoxn wen1gstens ZWEel verschıedenen Künstlern
herrühren. Schon ı hoal vergahsgenenN Jahre ich dıese
Ansıcht ın der Accademia Pontificia d archeoloqgia öffent-
lıch ausgesprochen, WTr aber, wWw1e vorauszusehen War, aut
Wiıderspruch Xestossen. Um ]jenem Canon » 81n nde
bereıten, Iud 1C. 1n diesem Jahre AI etzten Faschingssonn-
tage meıne Freunde Commendatore Stevenson und Inge-
nieur Baron Kanzler, welche beıde och von dem « OCa-
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beeinflusst WarXeN, elner Besichtigung der Cap-
pella 81n und hatte dıe Genugthuung, dıe genannten
HKreunde Ort un Stelle vonh der Rıchtigkeit meıner
Ansıcht überzeugen, W enn 1a bısher och ırgend
1n vernünitiges Bedenken vorbringen konnte, ist 65

Jetzt ach den neuesten Funden nıcht mehr möglıch. Diıe
gyrüne ar der KEpıphanıegruppe, welche e1in1gen Archaeo-

ogen sehr mı1ssfel, hat sıch , 1S e1N trügerisches Spıel
des Tropfsteines erwlesen; über dem ogen der ' ’hüre ist

verschıedenen Stellen dıe FKFarbe der ursprünglichen
Eınfassung un VOT en e1Nn schöner Ornamentkopf zum

Vorscheıin gekommen, welcher die 'T”’hüre als dıe ursprüung-
lıche voraussetzt, da ıhr angepasst ıst; und ın den
Feldern zwıschen der Decke un den TelL Nıschen zeıgt
sıch Jetzt e1n Cyeoclus VoNn Malereıen, deren Anlage und
Ausführung uns ın dıe Anfänge der chrıstlıchen uns
versetzt. Als Zeı1t der KEntstehung der Susannascenen wurde
ungefähr dıe Mıtte des ME Jahrhunderts aNnCCNOHMLN (1)
ID ist dieses der Fermınus ad QUEWML, ennn es spricht
für dıe erste Hälfte dieses Jahrhunderts: zunächst die
Kapelle selbst, welche dıe Haupterypta und den usgangs-
pun der Arenarreg10n bıldet, ann dıe Kleganz ıhrer
Stuckornamente, der St1l iıhrer Fresken, insbesondere die
e1nNne Fıgur der betenden Susanna und dıe Darstellung der
fractıo DANIS, welche sıch mıt oöuten Bıldern VON Pompeı
mMesSsech können, ferner dıe Haärtracht der Frauen, dıe ın

OEW1SSET Hınsıcht dıejenıge der Schwestern '"Tra1lans

(1) Ich erwähne hıer nıcht dıe Ansıchten Le{fort’s Uun! Pohl’s,
deren Bücher über dıe Chronologıe der Katakombengemälde einen
sehr untergeordneten Werth haben.
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Uun!: der Kaıserin Sabina erinnert, endlıch der Umstand,
ass der Künstler AT Darstellung des eucharıstischen Op-
fers gerade dıe Handlung des gyewählt hat
enn der Ausdruck fractıo DAaNıS wurde gerade In der A DO-
stol1ıschen Zieit als DArs PTrO toto0 A Bezeichnung der Zan-
Zz.e6. lıturgıschen Feıer des eucharıstischen Opfers gebraucht.
Der Sockel der W ände erscheıint 1n uUunserer Kapelle aller-
dings etwas vernachlässigt ; aber das (Aleiche ann HMan

auch 1n Pompeı sehr oft wahrnehmen ; Ja War dıes das
gewöhnlıche L0o0s der Sockel, da 112  5 dıe Ausschmückung
dıeser Theıle der W ände nıcht durch ünstler, sondern
durch Anstreıcher ausführen l1ess.


